	Tojo Theater Reitschule Bern

	Neubrückstr. 8 Postfach 3001 Bern  tojo@reitschule.ch  www.tojo.ch 

	Tel.  031 306 69 69  unregelmässig besetzt, besser Mail.


Fr. 03. & Sa. 04. März 2017 je 20.30 Uhr

«Die Traumfabrik» Von Fetter Vetter & Oma Hommage. Mit: Désirée Akwamoa, Benjamin Barmettler, Elias Barmettler, Sonja Barmettler, Leonie Bollinger, Jules Gisler, David Inauen, Mark Jenni, Gilda Laneve, Tiffany Limacher, Sandro Niederberger. Musik: Djordje Kujundzic, Josua Dill, Lovisa Ehrenkrona, Olivér Mohácsi, Roman Müller. Regie: Damiàn Dlaboha. Buch/Dramaturgie: Béla Rothenbühler. Komposition: Roman Müller. Bühne: Savino Caruso, Elke Mulders. Kostüm: Melanie Sidler. Choreographie: Johanna Sofia Heusser. Produktionsleitung: Emil Birnstiel. Produktion: Benjamin Barmettler, David Inauen. Musikalische Mitarbeit: Silvan Koch.
www.fettervetter.eu   Trailer: youtu.be/prR6-OMPzE8  Reservation: www.tojo.ch
Wer eingesperrt ist, dem bleibt immer noch die Flucht in die eigenen Träume. Für den Protagonisten von «Die Traumfabrik» - Ein Gefangener eines fiktiven protofaschistischen Staates - ist diese Traumwelt der einzige Ausweg aus einer endlosen Spirale von Verhören, geistiger Deprivation und Folter. Sie bietet ihm zunächst die erhoffte Veränderung. Nach und nach aber wird sie düsterer, dämonisch und fratzenhaft. Er fühlt sich beobachtet, verfolgt und glaubt abgehört zu werden. Während der Gefangene körperlich und seelisch zerfällt, beginnt er die Machenschaften eines Staates, der die Gehirne seiner Bürger*innen auch im Schlaf erforscht und wäscht, zu erkennen, zu durchschauen und schliesslich dagegen aufzustehen.
Ein Stück über Überwachung, Eskapismus, physische und psychische Gewalt und und den ungebrochenen, phantasievollen Widerstand gegen eine trostlose Welt. Ein Musiktheater, das auf zwei strikt getrennten Ebenen stattfindet. Das Stück spielt in einer kleinen Gefängniszelle, Bühne, Licht und Spiel sind reduziert, die Geschichte bedient sich bloss dreier Figuren, ein düsteres Kammerstück. Nur wenn der Protagonist träumt, kommt Musik dazu, es entstehen opulentere Bilder, ein achtköpfiges Ensemble von Traumdarsteller*innen trägt die Handlung. Erst mit der Zeit, mit der wachsenden Verwirrung und Verzweiflung des Protagonisten, beginnen sich die Realitätsebenen zu vermischen, und das Publikum macht diesen Schritt mit: Was ist noch echt, was ist gelogen, handelt es sich bei der Traumfabrik um Fantasy-Theater, in dem alles möglich ist oder beobachtet man einfach einen jungen Menschen, der den Verstand verliert?

Fetter Vetter & Oma Hommage bedienen sich des Genres des Phantastischen, um zu warnen. Vor der Angst, vor den Möglichkeiten der Überwachung und unlauteren Formen der Meinungsbildung, vor dem neuen Erstarken protofaschistischer Regime. Und sie glauben, dass jeder Albtraum ein Ende hat und dass man, wenn man nur laut genug träumt, die Welt ein bisschen besser machen kann. 

Die dritte abendfüllende Produktion des jungen Luzerner Kollektivs Fetter Vetter & Oma Hommage, das sich nach der Frühlings Erwachen-Adaption FESTER! (2015), Vaclav Havels Die Benachrichtigung (2016) und kleineren Produktionen wie dem Gewinnerprojekt der Luzerner Tankstelle Bühne, Dornröschen (2016) versucht sich nun erstmals an einem eigenen Stoff. Dazu engagiert Fetter Vetter & Oma Hommage ein Ensemble von elf erfahrenen Laien-SchauspielerInnen und fünf MusikstudentInnen.
Fetter Vetter & Oma Hommage ist ein von Damiàn Dlaboha und Béla Rothenbühler im Januar 2016 gegründeter Verein für Theater-, Musik- und Filmproduktionen. Die Vereinsstatuten von Fetter Vetter & Oma Hommage enthalten als Vereinsmotto „Wie in allen meinen Stücken versuchte ich auch diesmal, möglichst rücksichtslos gegen Dummheit und Lüge zu sein, denn diese Rücksichtslosigkeit dürfte die vornehmste Aufgabe eines schöngeistigen Schriftstellers darstellen […].“ Von Ödön von Horváth (im Vorwort zu Glaube Liebe Hoffnung.) In diesem Geiste arbeiten die Künstler von Fetter Vetter & Oma Hommage insbesondere an Theaterprojekten. Die ersten Premieren feierte der junge Verein im Frühjahr 2016 mit Vaclav Havels „Die Benachrichtigung“ im Neubad Luzern und Robert Walsers „Dornröschen“ im Südpol Luzern (Gewinnerprojekt Tankstelle Luzern). Neben der Traumfabrik arbeiten Fetter Vetter & Oma Hommage momentan an der Zell:Stoff-Produktion Heim#2 - Die Einsamkeit des Kranführers (Februar, Südpol Luzern) und an dem Premio-Teilnehmerprojekt Free Me. (ab September, Südpol Luzern) Für 2017 ist ein weiteres abendfüllendes Stück geplant, die Erarbeitung eines Youtube-Formates und die Vorbereitung von Kollaborationen in Deutschland und der Ukraine für 2018/19.

B i o g r a p h i e n
Damiàn Dlaboha, Regie

*1991 in Luzern, hat vor seinem Studium an der Zürcher Hochschule der Künste in Jugendproduktionen am Luzerner Theater mitgewirkt und bei RegisseurInnen wie Christina Friedrich, Tobias Kratzer, Alvis Hermanis und Thorleifur Örn Arnarsson assistiert. Neben seiner Theaterarbeit inszeniert er Kurzfilme und Musikvideos, unter anderem für die Luzerner Bands Maze, Kapnorth und Hanreti, den Berliner Zachov und die Londoner Band We-Are-Z, für die er auch als Co- Produzent tätig ist. 2015 inszenierte er FESTER! nach Wedekinds Frühlings Erwachen im Neubad Luzern und 2016 Wovor hast du eigentlich Angst? von Richard Dresser am Theater Trier, Dornröschen von Robert Walser am Nachwuchswettbewerb Tankstelle am Luzerner Südpol, Die Benachrichtigung von Vaclav Havel am FKK im Neubad Luzern und einen Mini-Sommernachtstraum am Luzerner Theater.

2017 inszeniert er bisher Die Traumfabrik von Béla Rothenbühler (ab Februar, Theater Pavillon Luzern, Tojo Bern, Kochareal Zürich) und die Zell:Stoff-Produktion Heim#2 - Die Einsamkeit des Kranführers (Februar, Südpol Luzern) und tritt mit dem Premio-Teilnehmerprojekt Free Me. von Fetter Vetter & Oma Hommage (ab September, Südpol Luzern) als Performer auf. 

Béla Rothenbühler, Dramaturgie

*1990 in Luzern. 2011-2014: Bühnenautor für den Verein Musical Fever. 2012-2017 Studium der Deutschen Sprach- und Literaturwissenschaft an der Universität Zürich. In den letzten Jahren als Dramaturg bei verschiedenen Produktionen, darunter FESTER! Nach Frank Wedekinds Frühlings Erwachen im Neubad Luzern, fundament. (nach Martin Crimps Attempts on her life, Damiàn Dlabohas freie Abschlussinszenierung) in Zürich, Die Benachrichtigung (Vaclav Havel) im Neubad Luzern (Gewinnerprojekt „FKK“) und Dornröschen (Robert Walser) im Südpol Luzern (Gewinnerprojekt der „Tankstelle“).

2017 kommt sein Erstling Die Traumfabrik auf die Bühne (ab Februar, Theater Pavillon Luzern, Tojo Bern, Kochareal Zürich), er wirkt an der Zell:Stoff-Produktion Heim#2 - Die Einsamkeit des Kranführers (Februar, Südpol Luzern) mit und tritt mit dem dem Premio-Teilnehmerprojekt Free Me. von Fetter Vetter & Oma Hommage (ab September, Südpol Luzern) als Performer auf. Daneben Arbeit als Songwriter, Dramaturge und Bühnenautor.

Roman Müller, Musikalische Leitung/Komposition:

Geboren 1992 in Luzern

2012: Musikalische Leitung für den Verein Musical Fever

2012-2015 Bachelor of Arts an der Hochschule Luzern für Musik, Profil Klassik bei Prof. Yvonne Lang

2015 - 2017 Master of Arts in Music Performance, bei Prof. Florian Hölscher. Nebst dem Studium diverse musikalische Tätigkeiten: Auftritte, Liedduo, Mittwirken bei musikalischen Projekten, Klavierbegleitung.

Savino Caruso, Szenographie:

Geboren 1993 in Luzern. 

2011 - 2013: Studium derFotographie am CEPV in Vevey und an der F+F Schule in Zürich. 

Seit 2013: Filmstudium an der Zürcher Hochschule der Künste

2011-2013: Kampagnenleiter der Volksinitiative 1:12 der Juso Schweiz. 

Seit 2013: Artist und Produktionsleiter des Strassenzirkus „Trottvoir“ 

2015: „FESTER!“ (Nach Frank Wedekinds „Frühlings Erwachen“) im Neubad Luzern

2016: „Wovor hast du eigentlich Angst?“ (Richard Dresser) am Stadttheater Trier

2016: „Die Benachrichtigung“ (Vaclav Havel) im Neubad Luzern (Gewinnerprojekt „FKK“)

2016: „Dornröschen“ (Robert Walser) im Südpol Luzern

2017: „Die Traumfabrik“, „Free Me.“ von Fetter Vetter & Oma Hommage (ab September, Südpol Luzern).
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